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(54)  Stift  mit  Abschlusskappe 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  einen  holzgefaßten  Stift 
(4),  insbesondere  Buntstift,  mit  einer  auf  den  Stiftkörper 
zum  Schutz  der  Minenspitze  aufsetzbaren  Kappe  (1), 
wobei  die  Kappe  eine  Bohrung  (2)  aufweist. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  holzgefaßten  Stift,  ins- 
besondere  einen  Buntstift,  mit  einer  auf  den  Stiftkörper 
zum  Schutz  der  Minenspitze  aufsetzbaren  Kappe. 

Als  Stand  der  Technik  sind  Feinfaserstifte  oder 
Minenstifte  mit  dem  jeweiligen  Schreibbereich  vollstän- 
dig  abdeckenden  aufsteckbaren  Kappen  bekannt.  Hier- 
bei  überdecken  die  aufgesetzten  Kappen  vollständig 
den  jeweiligen  Endbereich  des  Stiftes  und  haben  ledig- 
lich  eine  Schutzfunktion.  Die  Minenfarbe  herkömmlicher 
Feinfaserstifte  ist  üblicherweise  mit  der  Stiftfarbe  iden- 
tisch.  Die  Farbe  naturbelassener  Stifte  sowie  Buntstifte 
ist  jedoch  lediglich  an  der  Minenfarbe  erkennbar.  Derar- 
tige  Stifte  sind  besonders  für  Kinder  schwer  unter- 
scheidbar.  Beim  Aufstecken  farbiger  Schutzkappen  zur 
Erkennung  der  Minenfarbe  kann  jedoch  nicht  festge- 
stellt  werden,  ob  die  Farben  der  Schutzkappe  und  der 
Mine  übereinstimmen,  ob  also  die  "richtige"  Schutz- 
kappe  auf  dem  "richtigen"  Stift  sitzt. 

Der  Erfindung  liegt  nunmehr  die  Aufgabe  zugrunde, 
einen  holzgefaßten  Stift  mit  einer  Abschlußkappe  anzu- 
bieten,  bei  welchem  die  Minenfarbe  und  die  Überein- 
stimmung  von  Minenfarbe  und  Farbe  der 
Abschlußkappe  ohne  Abziehen  der  Kappe  feststellbar 
sind.  Die  Aufgabe  wird  durch  den  kennzeichnenden  Teil 
des  Schutzanspruchs  1  gelöst.  Vorteilhafte  Ausfüh- 
rungsformen  der  Erfindung  werden  durch  die  Unteran- 
sprüche  2  -  9  realisiert. 

Durch  die  erfindungsgemäße  Ausführung  der 
Abschlußkappe  mit  einer  Bohrung  wird  ermöglicht,  daß 
die  Minenspitze  bei  auf  dem  Stift  aufgesetzter 
Abschlußkappe  durch  die  Bohrung  der  Abschlußkappe 
hindurchragt  und  somit  in  ihrer  Farbe  (aber  auch  in 
ihrem  sonstigen  Zustand)  von  außen  leicht  erkennbar 
ist.  Außerdem  kann  auf  einen  Blick  ohne  Abziehen  der 
Kappe  festgestellt  werden,  ob  die  Farbe  der  Kappe  und 
die  Minenfarbe  übereinstimmen. 

Bei  einem  nur  teilweise  Hindurchragen  der  Minen- 
spitze  durch  die  Bohrung  der  Abschlußkappe  erfüllt  die 
Abschlußkappe  weiterhin  ihre  Schutzfunktion,  ohne 
daß  der  Indikatoreffekt  der  erfindungsgemäßen  Lösung 
durch  den  offenen  Blick  auf  die  einsehbare  Minenspitze 
eingeschränkt  wird.  Zusätzlich  wird  durch  die  erfin- 
dungsgemäß  angebrachte  Bohrung  in  der  Abschluß- 
kappe  auch  eine  Luftzugänglichkeit  der  Minenspitze 
und  damit  eine  Ventilationsfunktion  erzielt. 

Zur  Schonung  der  Minenspitze  ist  es  vorteilhaft,  die 
Bohrung  mit  einer  Anfasung  zu  versehen,  wodurch  eine 
Beschädigung  der  Mine  durch  Kantenbereiche  der  Boh- 
rung  weitgehend  vermieden  wird. 

Die  erfindungsgemäß  ausgeführte  Kappe  kann 
weiterhin  wie  gewohnt  beim  Schreiben  mit  dem  Stift  auf 
das  rückseitige  Ende  des  Stiftes  aufgesetzt  und  somit 
gegen  Verlieren  geschützt  werden. 

Im  aufgesetzten  Zustand  ist  die  Kappe  vorteilhaf- 
terweise  reibschlüssig  mit  dem  Stift  verbunden.  Dies 
kann  beispielsweise  in  den  sowohl  von  der  Kappe  als 
auch  von  der  Oberfläche  des  Stiftes  gemeinsam  über- 

deckten  Bereichen  geschehen.  Eine  zusätzliche  reib- 
schlüssige  Fixierung  der  Kappe  kann  durch  Auswirken 
einer  reibschlüssigen  Wirkung  der  Bohrung  auf  die 
Minenspitze  des  Stiftes  erzielt  werden.  Sowohl  die 

5  Kappe  als  auch  der  Stift  können  vorteilhafterweise  zur 
Anbringung  von  Produktinformationen  oder  Werbeein- 
schriften  eine  vieleckige  Umfangsfläche  aufweisen. 

Die  Erfindung  ist  anhand  eines  Ausführungsbei- 
spiels  in  den  Zeichnungsfiguren  näher  erläutert.  Es  zei- 

10  gen: 

Fig.  1  die  erfindungsgemäße  Kappe  in  einer  Sei- 
tenansicht; 

15  Fig.  2  die  erfindungsgemäße  Kappe  von  oben; 

Fig.  3  die  erfindungsgemäße  Kappe  von  unten 
sowie 

20  Fig.  4  die  auf  einen  Stift  aufgesetzte  erfindungsge- 
mäße  Kappe. 

Aus  den  Fig.  1  -  3  ist  die  erfindungsgemäße  Kappe 
1  in  einer  sechseckigen  Ausgestaltung  mit  der  Bohrung 

25  2  ersichtlich. 
Fig.  4  zeigt  die  auf  den  Stift  4  aufgesetzte  Kappe  1  , 

wobei  die  Minenspitze  3  durch  die  nicht  einsehbare 
Bohrung  2  der  Kappe  1  hindurchragt  und  in  ihrer  Farb- 
gebung  ohne  abnehmender  Kappe  1  erkennbar  ist.  Die 

30  Kappe  1  kann  auch  auf  das  rückseitige  Ende  5  des  Stif- 
tes  4  aufgesetzt  werden  (nicht  abgebildet). 

Patentansprüche 

35  1.  Holzgefaßter  Stift,  insbesondere  Buntstift,  mit  auf 
den  Stiftkörper  zum  Schutz  der  Minenspitze  auf- 
setzbarer  Kappe, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Kappe  (1)  eine  Bohrung  (2)  aufweist. 

40 
2.  Stift  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Minenspitze  (3)  die  Kappe  (1)  durchragt. 

45  3.  Stift  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Bohrung  (2)  angefast  ist. 

4.  Stift  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
so  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Kappe  (1)  auch  auf  das  rückseitige  Ende 
(5)  des  Stifts  (4)  aufsetzbar  ist. 

5.  Stift  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
55  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  auf  den  Stift  (4)  aufgesetzte  Kappe  (1)  reib- 
schlüssig  mit  dem  Stift  (4)  verbunden  ist. 

6.  Stift  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
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dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  aufgesetzte  Kappe  (1)  im  Bereich  der  Boh- 
rung  (2)  reibschlüssig  mit  der  Minenspitze  (3)  in 
Verbindung  steht. 

5 
Stift  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Kappe  (1)  einen  vieleckigen  Umfangsbe- 
reich  aufweist. 

10 
Stift  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Kappe  (1)  die  Farbe  der  Mine  des  Stiftes  (4) 
aufweist. 

15 
Stift  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Stift  (4)  und  die  Kappe  (1)  korrespondie- 
rende  vieleckige  Kontaktflächen  zum  Aufstecken 
der  Kappe  (1)  auf  den  Stift  (4)  aufweisen.  20 
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